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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum
Schleudern von Textilien, die in einer Haushalt-Wasch-
maschine mit Einrichtungen zum Antreiben einer in ei-
nem Laugenbehélter drehbar gelagerten Waschetrom-
mel und zum Steuern eines Waschvorganges, und die
insbesondere einem Verfahren zum Herstellen einer hy-
drophoben Wirkung unterworfen worden sind, bei wel-
chem Verfahren wahrend eines einem Waschvorgang
ahnlichen Behandlungsvorgangs unter Bewegen der
Waschetrommel die in ihr lagernden Textilen mit den in
der Lauge geldsten hydrophobierenden Wirkstoffen in
Kontakt gebracht werden.

[0002] Funktionstextilien wie Oberbekleidung, die fir
den Schutz gegen Feuchtigkeit aus der Luft getragen
wird, verlieren beim Gebrauch allmahlich ihre Wasser
abweisende Eigenschaft, ihre Impragnierung. Durch Auf-
bringen einer hydrophobierenden Substanz auf die Tex-
tilfasern kann diese Eigenschaft wieder hergestellt wer-
den. Im Allgemeinen wird diese Behandlung von Textilien
in einer gewerblichen Wascherei oder einem Reini-
gungsunternehmen vorgenommen. Zunehmend wird
aber auch gewinscht, solche Behandlungen in einer
Haushalt-Waschmaschine (siehe z.B. EP 0542137 A)
durchfiihren zu kénnen.

[0003] Daher werdenim einschldgigen Handel Hydro-
phobierungsmittel angeboten, die fir den Einsatz in
Haushalt-Waschmaschinen zum Imprégnieren von Tex-
tilien geeignet sind. Solche Mittel bestehen vorwiegend
aus Fluorkarbonharzen oder paraffinhaltigen Mitteln.
Das Impréagnieren kann mit einem Verfahren gemaR ei-
ner alteren Patentanmeldung dieses Anmelders
(2004P02110DE) durchgefiihrt werden, bei dem der
Laugenbehélter mit einer auf eine kurze Flotte, d. h. auf
ein Verhaltnis von Gewicht der Menge trockenen Textils
zu Gewicht der Wassermenge von kleiner als 1:8, be-
messenen Menge von Wasser gefiillt wird, die unter Be-
netzen der Textilien im Laugenbehalter auf mindestens
eine solche Temperatur aufgeheizt wird, die vom Textil-
hersteller als Behandlungstemperatur (z.B. 40°C) emp-
fohlen wird, bei dem weiterhin eine vorbestimmte Menge
des hydrophobierenden Wirkstoffes mittels Wasser aus
einer Waschmittelvorratskammer in den Laugenbehalter
eingespult wird und mit dem Wasser gemeinsam die Lau-
ge bildet, und bei dem schlieRlich die Textilien erstmals
mit der Lauge in Kontakt treten und fiir eine Dauer von
maximal 30 min behandelt werden. Schlussendlich wird
die Lauge ohne Spllen durch Schleudern aus den Tex-
tilien und aus dem Laugenbehalter entfernt.

[0004] Da bei Anwendung eines Ublichen Schleuder-
vorganges durch hydrophobierte Textilen aber idealer-
weise kein Wasser dringt, werden solche Textilien beim
Ublichen Schleudern Luftpolster bilden, in denen sich au-
Rerdem eine grofRere Menge der restlichen Impréagnier-
lauge befindet. Daher wird der erreichbare Entwéasse-
rungsgrad unter Anwendung eines Ublichen Schleuder-
vorganges enttauschend sein. AuRerdem werden solche
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Ansammlungen von Impragnierungslaugenresten punk-
tuell zu Anreicherungen auf begrenzten Textilstellen fiih-
ren, die nach Abschluss eines sochen Schleuderverfah-
rens weilde Flecken auf den Textilen hinterlassen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schleuderverfahren fir die spezielle Anwendung nach
dem maschinellen Impragnieren von Textilien anzuge-
ben, das die Gefahr der Bildung von weif3en Flecken ver-
mindert und eine befriedigende Entwasserung ermog-
licht.

Erfindungsgemaf wird diese Aufgabe durch die im Kenn-
zeichen des Anspruches 1 angegebenen Merkmale in
der Weise gel6st, dass dass nach dem Entfernen der
freien hydrophobierenden Lauge aus dem Laugenbehal-
ter die Waschetrommel in einem ersten Schleuderblock
fiir eine erste Anzahl von ersten Schleuderimpulsen auf
eine Drehzahl unterhalb einer kritischen Drehzahl, bei
der das aus Laugenbehalter und Waschetrommel beste-
hende Schwingsystem sich in Resonanz befindet, be-
schleunigt wird, dass die Waschetrommel in einem zwei-
ten Schleuderblock fir eine zweite Anzahl von zweiten
Schleuderimpulsen auf eine Drehzahl oberhalb der kriti-
schen Drehzahl beschleunigt wird, dass die Wasche-
trommel in einem dritten und letzten Schleuderblock fir
eine dritte Anzahl von dritten Schleuderimpulsen aufeine
der Wasche noch zutrdgliche Maximaldrehzahl be-
schleunigt wird, dass wahrend aller Schleuderblécke die
abgeschleuderte Lauge weiterhin aus dem Laugenbe-
hélter entfernt wird und dass die Waschetrommel zwi-
schen allen Schleuderimpulsen mit einer Auflockerungs-
drehzahl betrieben wird, bei der die Textilien sich unter
Umherfallen in der Waschetrommel umschichten.
[0006] Durch die Gesamtheit der vorstehenden
MaRnahmen wird eine befriedigende Entwasserung der
Textitlien erreicht, die etwa bei 70% Restfeuchte liegen
kann. AuRerdem kdnnen aufdie beschriebene Weise An-
sammlungen von Impragnierlauge an begrenzten Texti-
lienbereichen vermieden werden, so dass die Gefahr der
Bildung von weil3en Flecken auf den Textilien nicht mehr
zu befirchten ist.

[0007] In den Unteranspriichen werden vorteilhafte
Weiterbildungen des erfindungsgemaflen Verfahrens
beschrieben, die einzeln oder in beliebigen Kombinatio-
nen miteinander verwendet werden kénnen.

[0008] Anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausfiihrungsbeispiels ist die Erfindung nachstehend er-
lautert. Es zeigen

Fig. 1  eine schematisch dargestellte Waschmaschi-
ne mit einem Laugenbehélter und einer darin
gelagerten Waschetrommel fir die Aufnahme
von Textilien und

Fig. 2  ein Diagramm fiir den zeitlichen Ablauf des er-
findungsgemafRen Schleuderverfahrens.

[0009] DerLaugenbehalter1inFig. 1 enthalteine darin
um eine horizontale Achse 3 gelagerte Waschetrommel
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2 mit Mitnehmern 4 firr einen aus Textilien bestehenden
Wascheposten 7. Die Mithehmer 4 heben wahrend der
Drehung der Waschetrommel 2 die Wéasche 7 an und
lassen sie von oben wieder auf den Boden der Wasche-
trommel 2 zurlckfallen. Dadurch wird die Wasche inten-
siv benetzt, durchflutet und mechanisch bearbeitet. Zum
Drehen der Waschetrommel 2 dient ein Elektromotor 14,
der seine Drehbewegung Uber ein Riemengetriebe in die
Waschetrommel 2 einleitet. Zum Schleudern wird die
Waschetrommel 2 in der durch den Pfeil 16 angedeute-
ten Richtung gedreht.

[0010] Durch Betatigung eines der Magnetventile 8
oder 9 wird Lauge 6 zugefiihrt und fiillt den Laugenbe-
héalter 1 bis zur Héhe Ny/,. Sie besteht entweder nur aus
Wasser oder aus einem Gemisch von Wasser und
Waschhilfsmittel. Die Waschetrommel 2 reicht bis in ein
Niveau Ny,4, aus dem sie die Lauge 6 schdpfen kann.
[0011] In der Waschmitteleinspuleinrichtung 11 sind
zwei Kammern dargestellt, die jeweils beim Offnen des
zugeordneten Magnetventils von Frischwasser durch-
flossen werden. Waschbhilfsmittel, die sich in den Kam-
mern befinden, werden dann vom Wasser durch die Lei-
tung 10 hindurch aus der Waschmitteleinspuleinrichtung
11 in den Laugenbehalter 1 Gberfihrt. Lauge 6, die sich
am Boden des Laugenbehalters 1 befindet, kann durch
die Abflussleitung 17 und die Pumpe 18 in hier nicht na-
her dargestellter Weise nach auRen beférdert werden.
[0012] Alle schalt- oder steuerbaren Einrichtungen,
wie die Magnetventile 8 und 9, der Trommelantriebsmo-
tor 14 und die Laugenpumpe 18, werden von der Steu-
ereinrichtung 12 der Waschmaschine, im Falle des An-
triebsmotors von einer speziellen Regeleinrichtung 121,
geschaltet oder gesteuert.

[0013] GemaR der Erfindung wird die in Fig. 1 darge-
stellte Waschmaschine im Anschluss an einen in der al-
teren Patentanmeldung dieses Anmelders
(2004P02110DE) beschriebenen Impragnierungspro-
zess in einem Schleuderprozess beispielsweise so be-
trieben, wie es in Fig. 2 dargestellt ist.

[0014] Am Ende eines solchen Impragnierungspro-
zesses setzt zunachst die Trommelbewegung aus und
der Betrieb der Laugenpumpe 18 ein. Dadurch wird die
im Laugenbehalter 1 befindliche freie Lauge durch die
Abflussleitung geschwind von der Pumpe 18 abgesaugt
und abgefiihrt. Hier wird bewusst auf das sonst (ibliche
Spllen mit klarem Wasser verzichtet, damit méglichst
viel vom hydrophobierenden Wirkstoff, der auf die Wa-
schefasem aufgezogen ist, dort auch erhalten bleibt.
[0015] Sehr bald nach Beginn des Pumpenbetriebs
wird dann der Trommelantrieb auf Schleuderbetrieb ge-
setzt. Im dargestellten Diagramm wird nach dem Abfiih-
ren der freien Lauge der Wascheposten in einem Auflok-
kerungsabschnitt A1 zunachst aufgelockert. Der Auflok-
kerungsabschnitt wird vorzugsweise mit reversierender
Waschetrommel einer Drehzahl von 50 oder weniger
Umdrehungen pro Minute betrieben. Nach dem ersten
Auflockerungsabschnitt A1 wird die Waschetrommel in
einem ersten Schleuderblock S1 mit zwei ersten Schleu-
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derimpulsen I1 von jeweils 100 Upm betrieben. Diese
Drehzahl liegt noch weit unterhalb einer Resonanzdreh-
zahl der Waschetrommel 2, die man bei ca. 250 Upm
liegend annehmen kann. Der erste Schleuderblock S1
mit den beiden ersten Schleuderimpulsen I1 ist durch
einen Auflockerungsabschnitt A2 unterbrochen und
durch einen weiteren Auflockerungsabschnitt A3 been-
det.

[0016] Der sich daran schlieRende zweite Schleuder-
block S2 beginnt mit einem zweiten Schleuderimpuls 12
mit gesteigerter Drehzahl von ca. 400 Upm, die sicher
oberhalb der Resonanzdrehzahl der Waschetrommel 2
liegt. Auch der zweite Schleuderblock S2 enthélt zwei
Schleuderimpulse 12 und wird - entsprechend dem ersten
Schleuderblock S1 - von Auflockerungsabschnitten A4
und A5 unterbrochen bzw. abgeschlossen.

[0017] Im abschlieenden Schleuderblock S3 wird
durch die dritten Schleuderimpulse 13 eine Endschleu-
derdrehzahl von maximal 800 Upm erreicht. Damit eini-
germalien viel gebundene Lauge aus den Textilien ab-
geschleudert werden kann, werden hierfiir vier Schleu-
derimpulse 13 eingesetzt, die ebenfalls wieder durch Auf-
lockerungsabschnitte A6 bis A9 unterbrochen bzw. ab-
geschlossen werden. Dadurch gelingt es, auf eine Rest-
feuchte von ca. 70% zu gelangen, die nach einem Im-
pragnierungsprogramm als akzeptabel anzusehen ist.
[0018] Wahrend der Schleuderintervalle bleibt die
Laugenpumpe 18 in Betrieb, damit die aus der Wasche
ausgetriebene Lauge rasch abgefiihrt wird. Die Vielzahl
von Auflockerungsabschnitten vermeidet Wasserbla-
sen, wie sie eingangs beschrieben wurden, durch Um-
schichtung der Textilien und anschlieRendes Abschleu-
dern der Lauge aus dem Wascheposten.

[0019] Es hat sich gezeigt, dass ein solches Schleu-
derverfahren auch geeignet ist, um Textilien, die sich -
wie beispielsweise stark wattierte Jacken - nur schwierig
zu entwassern sind, mit einfachsten Mitteln tropffrei zu
entwassern und beim anschliefenden Lufttrocknen ihre
typische lockere, voluminése Form wieder erhalten.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Schleudern von Textilien (7), die in
einer Haushalt-Waschmaschine mit Einrichtungen
(12, 121, 14) zum Antreiben einer in einem Laugen-
behalter (1) drehbar gelagerten Waschetrommel (2)
und zum Steuern eines Waschvorganges insbeson-
dere einem Verfahren zum Herstellen einer hydro-
phoben Wirkung unterworfen worden sind, bei wel-
chem Verfahren wahrend eines einem Waschvor-
gang ahnlichen Behandlungsvorgangs unter Bewe-
gender Waschetrommel (2) die inihrlagernden Tex-
tilen (7) mit den in der Lauge (6) geldsten hydropho-
bierenden Wirkstoffen in Kontakt gebracht werden,
dadurch gekennzeichnet,

« dass nach dem Entfernen der freien Lauge (6)
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aus dem Laugenbehalter (1) die Waschetrom-
mel (2) in einem ersten Schleuderblock (S1) fiir
eine erste Anzahl von ersten Schleuderimpul-
sen (11) auf eine Drehzahl unterhalb einer kriti-
schen Drehzahl, bei der das aus Laugenbehal-
ter (1) und Waschetrommel (2) bestehende
Schwingsystem sich in Resonanz befindet, be-
schleunigt wird,

+ dass die Waschetrommel (2) in einem zweiten
Schleuderblock (S2) fir eine zweite Anzahl von
zweiten Schleuderimpulsen (12) auf eine Dreh-
zahl oberhalb der kritischen Drehzahl beschleu-
nigt wird,

+ dass die Waschetrommel (2) in einem dritten
und letzten Schleuderblock (S3) fiir eine dritte
Anzahl von dritten Schleuderimpulsen (13) auf
eine der Wasche noch zutragliche Maxi-
maldrehzahl beschleunigt wird,

 dass wahrend aller Schleuderblécke (S1-S3)
die abgeschleuderte Lauge (6) weiterhin aus
dem Laugenbehalter (1) entfernt wird und

« dass die Waschetrommel (2) zwischen allen
Schleuderimpulsen (11-13) in einem Auflocke-
rungsabschnitt (A1 bis A9) mit einer Auflocke-
rungsdrehzahl, z. B. 50 Upm, betrieben wird, bei
der die Textilien (7) sich unter Umherfallen in
der Waschetrommel (2) umschichten.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Anzahl zwei betragt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehzahl wahrend der ersten
Schleuderimpulse (I1) maximal etwa 100 Upm be-
tragt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ersten Schleuderimpulse (11) je-
weils 10 Sekunden dauern.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Anzahl von Schleuderim-
pulsen (12) zwei betragt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehzahl der zweiten Schleu-
derimpulse (12) jeweils maximal etwa 400 Upm be-
tragt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten Schleuderimpulse (12)
jeweils 10 Sekunden dauern.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dritte Anzahl vier betragt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehzahl wahrend der dritten
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10.

1.
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13.

14.

Schleuderimpulse (13) maximal etwa 800 Upm be-
tragt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dritten Schleuderimpulse (13) je-
weils 30 Sekunden dauern.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflockerungsdrehzahl etwa 30
Upm betragt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betrieb mit Auflockerungsdreh-
zahl jeweils etwa 30 Sekunden dauert.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dauer aller Schleuderblécke
(S1-S3) in Summe maximal 15 min betragt.

Waschmaschine zur Durchfiihrung eines Verfah-
rens nach einem der vorstehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Zeitsteuerein-
richtung, die zum Ausgeben von Zeitsteuerimpulsen
nach wenigstens einem der Anspriiche 4, 7, 10 und
12 und zum Wiederholen von Intervallen gemaR we-
nigstens einem der Anspriche 2, 5 und 8 eingerich-
tet ist, und eine Drehzahlsteuerungseinrichtung fiir
den Antrieb der Waschetrommel (2) vorgesehen
sind, die zum Regeln der Drehzahlen der Wasche-
trommel (2) nach wenigstens einem der Anspriiche
3, 6, 9 und 11 eingerichtet ist.

Claims

1.

Method of spinning textiles (7) which have been sub-
jected to, atreatmentprocess, in particular, amethod
for producing a hydrophobic effect in a domestic
washing machine with devices (12, 121, 14) for driv-
ing a laundry drum (2), which is rotatably mounted
in a solution container (1), and for controlling a wash-
ing process, in which method during a treatment
process similar to a washing process the textiles (7)
stored in the laundry drum (2) are under movement
thereof brought into contact with the water-repelling
active ingredients dissolved in the solution (6), char-
acterised in that

- after removal of the free solution (6) from the
solution container (1) the laundry drum (2) is ac-
celerated in a first spinning block (S1) for a first
number of first spinning pulses (I1) to arotational
speed below a critical rotational speed at which
the oscillatory system consisting of solution con-
tainer (1) and laundry drum (2) is disposed in
resonance,

- the laundry drum (2) is accelerated in a second
spinning block (S2) for a second number of sec-
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ond spinning pulses (12) to a rotational speed
above the critical rotational speed,

- the laundry drum (2) is accelerated in a third
and last spinning block (S3) for a third number
of third spinning pulses (13) to a maximum rota-
tional speed still beneficial to the laundry,

- during all spinning blocks (S1-S3) the solution
(6) which has been spun out is removed from
the solution container (1) and

- the laundry drum (2) between all spinning puls-
es (11-13) is operated in a loosening-up section
(A1 to A9) at a loosening-up rotational speed,
for example 50 rpm, at which the textiles (7) are
relayered while falling around in the laundry
drum (2).

Method according to claim 1, characterised in that
the first number is two.

Method according to claim 1, characterised in that
the rotational speed during the first spinning pulses
(I1) is at most approximately 100 rpm.

Method according to claim 1, characterised in that
thefirst spinning pulses (11) each last for 10 seconds.

Method according to claim 1, characterised in that
the second number of spinning pulses (12) is two.

Method according to claim 1, characterised in that
the rotational speed of the second spinning pulses
(12) is in each instance at most approximately 600
rpm.

Method according to claim 1, characterised in that
the second spinning pulses (12) each last for 10 sec-
onds.

Method according to claim 1, characterised in that
the third number is four.

Method according to claim 1, characterised in that
the rotational speed during the third spinning pulses
(13) is at most approximately 800 rpm.

Method according to claim 1, characterised in that
the third spinning pulses (13) each last for 30 sec-
onds.

Method according to claim 1, characterised in that
the loosening-up rotational speed is approximately
30 rpm.

Method according to claim 1, characterised in that
the operation at loosening-up rotational speed lasts

in each instance approximately 30 seconds.

Method according to claim 1, characterised in that
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14.

the duration of all spinning blocks (S1-S3) is in total
at most 15 minutes.

Washing machine for carrying out a method accord-
ing to one of the preceding claims, characterised
in that a time control device, which is equipped for
issuing time control pulses according to at least of
claims 4, 7, 10 and 12 and for repetition of intervals
according to at least one of claims 2, 5and 8, and a
rotational speed control device for the drive of the
laundry drum (2) are provided, which are equipped
for regulating the rotational speeds of the laundry
drum (2) according to at least one of claims 3, 6, 9
and 11.

Revendications

Procédé pour I'essorage de textiles (7), qui se trou-
ventdans un lave-linge ménager avec des dispositifs
(12, 121, 14) pour I'entrainement d’un lave-linge (2)
logé de facon rotative dans un compartiment a les-
sive (1) et pour la commande d’'une opération de
lavage, et qui ont été exposés a un procédeé de trai-
tement, en particulier a un procédé pour la généra-
tion d'un effet hydrophobe, procédé dans lequel,
pendant une opération de traitement semblable a
une opération de lavage et avec le déplacement du
tambour a linge (2), les textiles (7) se trouvant dans
le tambour sont mis en contact avec les agents actifs
imperméabilisants et dissous dans la solution de les-
sive (6), caractérisé en ce que,

* aprés I'enlevement de la solution de lessive
libre (6) du compartiment a lessive (1), le tam-
bour a linge (2) est accéléré dans une premiere
tranche d’essorage (S1) pour un premier nom-
bre de premiéres impulsions d’essorage (11) jus-
gu’a un régime inférieur a un régime critique,
auquel le systéme oscillant constitué du com-
partiment a lessive (1) et du tambour a linge (2)
se trouve en résonance,

* en ce que le tambour a linge (2) est accéléré
dans une deuxiéme tranche d’essorage (S2)
pour un second nombre de secondes impul-
sions d’essorage (I2) jusqu’a un régime supé-
rieur au régime critique,

* en ce que le tambour a linge (2) est accélére
dans une troisiéme et derniére tranche d’esso-
rage (S3) pour un troisieme nombre de troisiée-
mes impulsions d’essorage (13) jusqu’a un régi-
me maximum encore acceptable pour le linge,
* en ce que, pendant toutes les tranches d’es-
sorage (S1-S3), la solution de lessive (6) éva-
cuée par essorage est toujours enlevée du com-
partiment a lessive (1) et

* en ce que le tambour a linge (2) est exploité
entre toutes les impulsions d’essorage (11-13)
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dans une période d’aération (A1 a A9) avec un
régime d’aération, par exemple 50 tours par mi-
nute, auquel les textiles (7) se regroupent en
tombant dans le tambour a linge (2).

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le premier nombre est deux.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le régime pendant les premiéres impulsions
d’essorage (I1) est au maximum d’environ 100 tours
par minute.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les premieres impulsions d’essorage (11) du-
rent chacune 10 secondes.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le second nombre d’'impulsions d’essorage
(12) est de deux.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le régime des secondes impulsions d’esso-
rage (12) est au maximum d’environ 400 tours par
minute.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les secondes impulsions d’essorage (12) du-
rent chacune 10 secondes.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le troisieme nombre est quatre.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le régime pendant les troisi€mes impulsions
d’essorage (13) est au maximum d’environ 800 tours
par minute.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les troisiemes impulsions d’essorage (13) du-
rent chacune 30 secondes.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le régime d’aération est d’environ 30 tours
par minute.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que I'exploitation avec le régime d’aération dure
a chaque fois environ 30 secondes.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la durée de toutes les tranches d’essorage
(S1-S3) est au maximum de 15 minutes au total.

Lave-linge pour la mise en oeuvre d’'un procédé se-
lon I'une quelconque des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’un dispositif de comman-
de de temps, qui est aménagé pour I'envoi d’'impul-
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sions de commande de temps selon au moins l'une
quelconque des revendications 4,7, 10 et 12 et pour
la répétition d’intervalles selon au moins 'une quel-
conque des revendications 2, 5 et 8, et un dispositif
de commande de régime pour I'entrainement du
tambour a linge (2) sont prévus, lequel est aménagé
pour le réglage des régimes du tambour a linge (2)
selon au moins I'une quelconque des revendications
3,6,9et11.



EP 1 844 190 B1

Fig. 1

n (Upm]
800
Fig. 2
400 m ﬂ
100 x
+5§ e — - - - —
'5 - b 8. ¥ = ..\l.. = .'..ILV eedee e R _W"v‘n"
e e e Lo ooy L
arl)e |l Al As] (e | ) | A7 [Ra] )| a9
ST L Sang}
e = ATTEEETS2NC Y/ S
: "2 2 13 i3



EP 1 844 190 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 0542137 A[0002]  DE 2004P02110 [0003]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

